
und Festland, nen issen und Verloschenden LampenAngleichung die allgemeine Kirche, seiNer alten Rüstung rumoren schen, als
Bedeutung der TEN tür Kunst und Wissen- ware ehben noch alles rin sumher wie ın SE1-

riede und Achtunschaft. So ist e1n zuverlässiger Führer der HNeTr Iröhlichen Jugend.Kirchengeschichte entstanden, dessen Aus- seinem Andenken, W1e allen, die edlich
wertiung die sorgfältigen Literatur-, Namen- emeint!‘® Eine milde Scharfzüngigkeit bei
und Sachregister erleichtern. Eichendorf£f dürfte den me1ısten N6}  - Se1N,

Becher Wenn Stöcklein die Porträts ‚„„Meister-
stücke des Verstehens“* nennt, S darf InaAan

Schuchert, August: Kirchengeschich te dasscelbe VO  ( seinem neunseltigen Vorwort
Band on den Anfängen der Kirche S  i  9 DUr da{fß C5S, aus Jangjährigen Studien

bis U griechischen Schisma 1054 (383S erwachsen, schwerer un:| algwiigendep einher-
Bonn 1955, Verein VoIl heiligen arl Bor- geht. Wo indes Eichendorfi anerkennend
romäus. DA 4,60 ‚„„‚Moralismus, Dogmatismus S 12) und

Die tür das Volk un die FKFamilie bestimmte doktrinärer Enge“ distanziert, wırd
un: darum im Preis erstaunlich njedrig mancher wünschen, daß © diese heutzutagegehaltene Kirchengeschichte ist eın herrli- allzu gängıgen Vokabeln vermieden hätte.
hes Buch Nicht > wWwel mıt e1iner Stenzel

Herzen gehenden un: ehrfürchtigen Spra-
che geschrieben ist, nicht NUr, weil un- Mann, T’homas Versuch über Schiller.
mittelbar aut den wissenscha{ftlichen Quel- (104 S Berlin 1955, Kischer. DM 2,00

Seltsam, da{fß die erweıterte Gedenkrede autlen autbaut und doch nirgends damit groß-
Cut, niıcht NUr, weil trefflich iın kurze Schiller das letzte gedruckte Werk vVvo ho-
Kapitel gegliedert ist, die das Vorlesen InNas Mann wurde! ber den blanken
radezu herausfordern, sondern VOT allem, Klassiker spricht und schreibt eın Dichter
weil ın ihm die übernatürliche Ord- des Zwielichtigen und der Zwischenreiche.
NUunNg iın der onkreten Gestalt der Kirche, Es ist nıicht übersehen, da{fs NMann S1C|  h
iın ihrer lebendigen Entfaltung erscheint: gründlich vorbereitet hat. Die treitenden
Lehre und UÜbung, Menschenformung un! Zitate Aaus Schillers Werken, dıe vielen
Kunst, und wel selbstverständlich w1e Aufßerungen Aaus Brieten USW., VO  } Goethe
Eernst lehrt, da{s die Kirche un! der Christ USW., sprechen eine deutliche Sprache. Den-
aut dem Weg des X TEeUZES ihr eil finden. noch verrät die flächige Beredsamkeit, da{is
Das Buch gehört jedes katholische Haus. die Begeisterung weithın nicht SANZ echt

Becher ist, und die Anerkennung nicht aus etzter
Überzeugung kommt. kann INa nicht
glauben, da{fß Mann den Geisterseher

Zur Literaturgeschichte VWirklichkeit für einen „prachtvollen“‘ Sen-
satıonsroman gehalten habe Die AnalysenEichendorff, Joseph Von Anmut und del der Dramen treilich S1iN! eindringlich, das

der Poesie. Aus ewählt und eingeleitet Wesentliche der Lyrik ist klar gesehen, Per-
VO Paul Stöcklein. (245 S.) München 195  I,  7 sönlichkeit un Werk erstrahlen ihrem
Kösel-Verlag. Ln DA Ö,JU eıgenen Licht. Das ıst noch nicht das Ent-

E  ine Auswahl AUS Eichendor{ifis Schriften scheidende: Indem Mann sich nde SeC1-
Literatur, die kurz Vor der Jahrhundert- Nes Versuchs ın das Verhältnis VO|  —_ Goethe
mitte ın den VO.  \n Görres begründeten „Histo- un: Schiller vertieit, gewınn se1nNn Den-
risch-politischen Blättern“‘‘ erscheinen be- ken einen Ernst, Se1N Schreiben einen Glanz

AaNNEIN,. Der Herausgeber, Dozent 881 der und ine Würde, die Schiller gebührt und
Münchener Universität, bezeichnet 816 ın Se1- die seinen W ürdiger ehrt.
XC Vorwort (S 14) als das KErgebnis 1Ner Becher
eigentümlichen, Sanz aus der Anschauung
geborenen un: farbenfirischen Porträtkunst, Flemming, Wuilli Epik und Dramatiık.
der bei aller kecken Satire gegenüber den Versuch ihrer Wesensdeutun Dalp-1a-
poetae 1N0T€ES und be1ı mancher unglück- schenbücher, 311) (144 S München 1955,

Lehnen. Kart. 2,80lichen Kinseitigkeit nNn1e ritterlicher Ach-
Lung fehlt. Man wird, nachdem iıchen- Der Verlasser spür den Gesetzen nach, nach
dortiis Au{isätze mehr SCHOSSCH als gelesen denen das Kunstwerk geschaffen ist. In Ste -
hat, tınden, da{fs S1E treitfender nicht hätten ter Gegenüberstellung sucht die Wesens-
rezensiert werden können. Kos robe zZuge der beiden Kunstformen erfassen,
diene die Beurteilung, die der sonst ind- se1Ll da{fß 816 VO der Wurzel her ent-
liche und ınnı Eichendor{f£f sSeiNemM mehr
alten als bewährten Mitstreiter Friedrich

wickelt, Se1 CS, dafß phänomenologisch De-
schreibt, sSe1 €S, da{fß die üblichen Fach-

de la Motte Fouque widerfahren läßt (S 122) ausdrücke der Literaturwissenschaft erklärt.
A  „F  ur U ber hat LwAas peinlich Rühren- Auft diese VW eise werden das jeweilige Ver-
des, den greisen Dichter W16e6 ınen abgedank- halten AD Sprache, die Struktur, die Be-
ten JIragöden ach längst vollendetem Schau- zichung HNaum, das Verhältnıs vonl Zu-

fall, Geschehen, Gehalt, KHiguren, der Unter-spiel noch immer zwischen den umgewor-

318



n

IN1ıs die haben schen de H00hspraéh-é und dem_Sprqchfortü‚ der Stil  h, a a a  Welt- Jandscha lichen Dialekt der Umgangsspracheanschauung un: schließlich das Gefüge der 1Ne€e erhöhte Bedeutung gegeben. Im allge-Arten behandelt. Am schwächsten ist  a die melnen deutet S16 1nNn€e Wertminderung der
Darstellung, S1E versucht, VoO  3 der Wur-
zel her das W esen der beiden Kunstformen

Worte, eINe Vergröberung des Ausdrucks,
ber sind doch uch starke Z  üge der An-

erkennen. Die „Grundbegriffe der Poetik“‘ schaulichkeit, J reffsicherheit USW. festzustel-
VOINl mil Staiger, Zürich 19 leide len Daher bedeutet die Umgangssprachewird das Buch den Literaturhinweisen uch 1ne Bereicherung. Jedenfalls ist S1LE
nicht genannt sind dieser Beziehung ine Erscheinung, die nicht mehr aus dem
bedeutend autfschlufs- un: ergebnisreicher. geistigen Leben dies Volkes wegzudenken ist.Staiger dürfte uch da  T1ın recht haben, da{fs Küpper hat das Verdienst. 1n Bestandsauf-

Enos dramatische, 1im Drama epische Kle- nahme der Wörter der Umgangssprache vor-
mente vorhanden sind. Becher ENOMMEN haben Er erklärt dabei die

Herkunft un! bestimmt die Be-Mohler, ÄArmiun: Die Schleife. Dokumente deutung. In den WEl Kinleitungsauf-ZUIH VOonl rnst Jünger. (156 S Z sätzen untersucht die Lebensbedingungenrich 1955, Die Arche. 0,00
Der Jangjährige kretär stellt willkommne

und den Stil dieser Sprache. Das Wörter-
buch erklärt in seinem ersten eil die yın 8

Dokumente ABn SCHAUETCN Kenntnis des Le- zelnen Ausdrücke und hietet im zweıten eıl
bens, der geistigen Kntwicklung, der Arbeits- die Umgangsworte einzelnen hochdeut-methode, des Alltags VO! Ernst Jünger schen Grundbegriffen, Das Buch ist sowohl
SaAmMmMEN, verbindet die Zeugnisse und für den Deutschen W16e für den Ausländerzählt das Leben, damit ınen modernen schr wertvoll.
Schriftsteller zeichnen. In der Kıinleitung Die Sammlung VOoONn Anekdoten durch Köh-
führt in€e Stelle aus der ersten Kassung ler enthält uch viele Beispiele 7U Ge-
des „Abenteuerlichen erzens‘‘ d die für schichte schlagender Ausdrücke. s18e uch
Jünger, der besonders uch als Tagebuch- ıne Schule der Schla
schreiber bekannt wurde, wichtig ıst Ays scheint Iraglich. gfertigkeit ist, -
diesem Bewußtsein heraus meıline ich auch, Der Erfolg des Buches VO|  ; Lützeler ber

ich mich mit mM1r beschäftige, nicht
eigentlich mich, sondern das, wäas cdıieser Er-

den kölnischen Humor hat -ohl Pleßner
veranlaßßt, die ‚„Reich‘“‘, der Wochen-

scheinung zugrunde liegt un: wäas somıit iın schrift von Göbbels, erschienenen Aut-
seinem gültigsten und dem Zufall eNLzogen- sätze, vermehrt. herauszugeben. SchöfflersUn-
sten Sinne auch jeder andere für sich ın tersuchungen stehen jedoch Tiefe, Schärfe
Anspruch nehmen dart.°® Dies gilt eIN1Iger- der Beobachtung un Liebe den einzelnenmaßen auch für das vorliegende Buch Man
mMu: Moehler zustımmen, da{fßs heute weit:ste Volksgruppen bedeutend unter denen Lütze-

lers, sind ber doch willkommen.
Kreise, un ihnen zählt Jünger, nicht Bechermehr ın einer allgemeinen, Sachen un: Per-

wurzelnden absoluten UOrdnung leben.
50 können S16 sich allein auft 1Nne volle, tür
alle anwendbare Erfüllung ihrer Jeibgeisti-

Der Krieg im KRKRoman
SCH Natur berufen. Alles übrige ist Wider- Ledig, ert Die Stalinorgel. (221 5.)spruch ihrer e1igenen Kxistenz der aber Hamburg 1955, Claassen Verlag. Leinen
gehört dem reich des Privaten Un Zu- 8,020tälligen . das höchstens die strätliche Neu- Der erfasser scheint mıiıt der Absicht anls
gier beiriedigen kann. Vielleicht ist Mohler Werk SeE1IN, Lieser Kntsetzenın seinen Auskünften über Jünger iın diesen on  ber den Krieg wachzuhalten. Das ist ihm.
Bereich geraten Becher S5..} besonders aut den ersten Seiten gelungen:dürfte schwer halten, Ce1N noch grausigeresKüßpper, Heinz: Wörterbuch der deut- Kriegsbuch schreiben. Die Handlungschen Umgangssprache. (421 5 Ham- tTalst ZWwEel Kampftage der russischen Front

burg 1955, Claassen Verlag. 2 — des Sommers 1942 ‚„‚Nachdem die RaupenKöhler, Georg: Schule der Schlagfer- den Öbergefreiten zerwalzt hatten, jagtetigkeit. (213 S Nürnberg 1955, Glock
U, utz. DM 7,50

uch noch e1in Schlachtflieger seine ‚Spreng-
munıtion in die Masse aus Uniformf{fetzen,Schöffler, Herbert: Kleine Geographie Fleisch und Blut. Danı endlich hatte der

des deutschen Witzes. Mit eINemM Öbergefreite Ruhe Er och 1e r Wochen
Nachwort herausgegeben VOoO  - Helmuth süßlich. Bis DUr noch Knochen VO: ihm
Pleßner. (99 S Göttingen 1955, Vanden- Waldgras herumlagen. Zu einem rab kam
hoeck U Ruprecht. 2,40 n1ıe  co S Ö)) Seine starke Wirkung erzıelt

Die Volksverschiebungen der etzten Jahr-
keiner der deutschen Soldaten wird mit Na-
das Buch durch die Kunst der Auslassung:zehnte, die stärkere Berührung der Men-

schen durch Reise, Verkehr, Berufsleben, die 111e  - genannt, gibt da NUr den Melder, den
Verstädterung, kurz die Bildung der Masse Öbergefreiten, den Feldwebel, Major USW. ;
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